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 Wie Kälber mit Vortheil gemästet werden können.

Mann eine Kuh ein schönes
Kalb bringen fc8, so muß

man sie auch währender Tragzeit
nicht kümmerlich, mit schlechtem

 Futter nähren, sondern solche
gut halten beym Säugen, voll
auf füttern, dem Kalb nicht
durch Ausmelken die Milch
entziehen, und es »4 bis 16
Tage dabey alt werden lassen.

 Wer aber die Mühe anwenden
will, seine Kälber drey bis vier
Wochen lang zu stopfen, wird
dafür durch weit höheren Ver
kaufspreis belohnet, und für
Den Aufwand durch die Milch
entschädiget, die er von der

Kuh erhält.

Die erste Stopfungsart ge
schiehet mit Wek und Milch,
wovon das Fleisch sehr weiß

 und zart wird. Das Stopfen
damit geichiehet täglich drey
mal, des Morgens, Mittags
und Abends. Zuerst laßt man
das Kalb an der Kuh, jedoch

nicht satt saufen. Dann wird
ein Wek zu langlichten Stücken
geschnitten , von der Kuhmilch

darüber gemolken, daß so'che
weichen, und ein Stück nach
dem andern in Hals gesteckt.
Wann das Kalb seine Portion

im Leibe hat, so steckt man'ihm
ein frisches Ey samt der Schale
ins Maul, und drückt solches
zu, da es dann das Kalb samt

der Schake hinunter schluckt»
Solches ist deswegen nöthig,
damit das Kalb weder Versto
pfung, noch Durchbruch bekom
me. Was alsdann die Kuh

 von Milch übrig hat, das wird

ausgemolken.

Die andere Stopfungsart
geschieht mitWaizeu- von eini
gen auch mit Korn, welches in

 den ersten Tagen ganz weich,
hernach aber, wann der Ma
gen daran gewöhnt ist, etwa-
weniger gekocht wird. Man
giebt solches dem Kalb milchlau,
oder kalt, und jedesmal ein
Ey darauf.

Drittens werden die Kälber

wohlfeil und ganz gut gestopft
mit Brod und Wasser. Man
nimmt alle alte Brocken, Rmde
oder Brosam, weicht sie in warm
oder kaltes Wasser, steckt dem
Kalb einen Brocken nach dem

andern ein, giebt ihm ein Ey
darauf, und läßt es alsdann
an der Kuh saufen, das aber
wenig ist. — Auf dem Ofen-,

oder.


